
alle auhehn Werke des Pönitenten zur ſakramentalen Genugtuun Er
0  en werden. Wenigſtens“, rät olzmann, „dieſe Drte 3 1E
wenn der öniten ortgeht“ eOlog mor VI, 430) „Was der Pöi
ent außer der beſonders auferlegten ſagt der heilige hom
„empfängt eine größere 1 die rühere u ſühnen, aus
allgemeinen Auflegung: uidqui boni 6Ceris Sit 115¹ II remission
peccatorum“ (opuse 65 De 10 sacerdotis). Und der heilige Antoni
mahn „Kann der rieſter nicht die Freude aben, den Pöniten
voll gereinigt 3u en ur Eenn entſprechendes auferlegtes ——
ſo freue ELr ſich wenigſtens darüber, daß EL ihn dbon der 0 befr
hat Ind ihn nur ins egefeuer ev laſſe der Beichtvater
keine Weiſe 3uU, daß der Sünder mn Verzweiflung von ihm geht, ſond
lege ihm ein Paternoſter oder anderes Leichtes auf, und daß ande
Utes, das EL tut, und Böſes, das ELU erträgt, ihm zur Buße die
(III P. Tit 17. 20) Wenn nun auch die ma des Prieſt
die für die Sünden gebührenden Strafen nachzulaſſen, ſich die der
Schlüſſelgewalt unterworfene und deren Strafen erſtreckt, iſt
auch ſo der Utzen, der dem er aus dem Cbe PaSs810 Domini 11
rwächſt, ſo groß, daß man ES nicht EI weglaſſen o Jedenf
werden die erke, 8 erforderli ſind, die zeitliche tra
der gebeichteten Sünden wegzunehmen, ur Kraft ſakramentaler Gen
uung rhoben (vgl Peſch 9.5 Praelectiones dogmaticae VII, 25³

Weidenau. Aug In
III (Die Bedeutung des dreifachen biſchöflichen Segens U

das Enddie Presbyteranden.) Bei der Prieſterweihe erhebt ſich
der Allerheiligenlitanei der Biſchof und ſegnet die auf der Erde liegenden
Presbyteranden dreimal mit den orten II  3 h08 Electos benedicere,
sancétificare t COnSeCrare digneris“ (Pontific.). Es iſt dies allerdings
NUuL eine vorbereitende Zeremonie, allein ES ieg MN ihr enn tiefer Sinn
Darum E8 mM die Bedeutung derſelben einzudringen.

5 hos electos benedicere digneris.“ Der Biſchof ſpr
dieſen egen über die Presbyteranden aus, auf daß ſie ſich als n
der Welt ausgeſchieden, getr und abgeſondert betrach
mögen Es iſt die benedictio constitutiva, durch 47 die angehenden
rieſter dem profanen Dienſte N werden. Zwar iſt ihnen
Eſe dieſer Trennung chon beim Eintritt In den Klerikalſtand nah
gelegt und bei der eilung des Subdiakonates eingeſchärft wor
indes jetzt erhält 8 ſeine Sanktion und ird In ſeiner ganz
Schärfe und N ſeiner vollen Bedeutung auferlegt. Der Prieſter mu
em Geſchaffenen entſagen, wenn EL den El ſeines heiligen mte
beſitzen will, Er muß verzichten auf die Güter, Vergnügungen, Beſchä
tigungen dieſer und darf mit ihren Grundſätzen ni gemein habe

eſe Entſagung muß vo  ändig ſein, denn n kann jeder Fade
der hn die Welt bindet, A einem Stricke des Verderben werden.
Sie muß ferner innerlich ſein. ollte der rieſter die Anſchauungen
der Welt über Armut, Verdemütigungen und Leiden beibehalten,
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Gre dies Eln Abfall vom Eſe der Vollkommenheit, der EL auf
dieſem Wege nie gelangen würde Aber auch äußerli muß ſich dieſe
Scheidung vollziehen. Die intimen Beziehungen 3u den Laien, ſelbſt

den Verwandten, en aufzuhören, die „egotla Saecularia“ ſind
den Säkularen überlaſſen, die rein weltlichen Luſtbarkeiten exiſtieren
für ihn nicht mehr. Vd ſelbſt die eidung Oll mit den Wandlungen
der Zeit und ni gEmein en und den Unterſchied von den
Laien ar ausprägen Freilich muß der rieſter mit den Weltleuten
verkehren indes ſoll ES mit Vorſicht geſchehen Aum vor gefährlichen
Einflüſſen bewahrt 3u leihen eſſern. kann doch nur der auf die Welt
einwirken, der ganz von ihr iſt, „Segregatus peccatoribus“

ebr 7 26)
55 hos electos sanetificare digneris.“ De Biſchof ſpricht

den weiten egen Er will die Ordinanden nich nUuLr von der Welt
ausgeſchieden wiſſen, EL will ſie auch eiligen, das b1t ganz
weihen, daß ſie ſein Eigentum ſeien, ihm ganz und unwiderruflich
angehören „Te elegit Dominus Deus tuus Ut 818 l opulus peculiaris“

Mof teſe vollſtändige Beſitzergreifung Gottes gegenüber
dem Ordinanden dann ogleich durch die Handauflegung Die
Segnung iſt die Einleitung iezu Mit en äften des Leihes und
der eele muß demnach der rieſter ott angehören Er muß Wahr⸗
heit mit dem Apoſtel agen können „Chriſtus ebt mir“ Gal 20),
„ich bin der Gefangene Chriſti“ (Epheſ Von nun verfügt btt
allein ber ſeine Fähigkeiten, ſeine Talente ſeine Zeit Darum duldet
der rieſter ſeinem Herzen keine Unordentliche Anhänglichkeit weder

Eelne Perſon, noch Eenne Beſchäftigung, noch bn wohl wiſſend
daß ott Eenn eiferſüchtiger ott (II Mof 20, iſt und daß EL kein 3e⸗
eiltes Herz Le 10, annimmt. Und weil der rieſter ganz ott
gehört, der „Homo Dei“ Tim 6, 440 iſt, ſo entſpricht dieſem Ver⸗
hältnis der vertraute Umgang mit hm Was wäre doch unnatürlicher
als ſo innigen Beziehungen 3u ott als Geſandter, Stellvertreter
und Vertrauter tehen und C hm EIN halbes oder froſtiges Herz
entg Eg enbring

55 hos electos COSSCTar digneris.“ Der Biſchof ſegne
zum ritten Male die Ordinanden Nicht bloß ſollen ſie von der Welt
ausgeſchieden, nicht bloß Gottes igentum ſein, ſie ſollen auch dem
Dienſte Gottes und ſeiner heiligen I eweiht ſein
Das iſt die Bedeutung des Ortes „Consecrare“ Es ieg darin der
Hinweis auf die eigentliche Aufgabe des Prieſters Tbeiter Wein⸗
erge des Herrn 3 ſein die Hitze und Laſt des Tages 3u tragen „Posul
VOS, Ut eatis t ruetum afferatis et fru Ctus Vester maneat“ V 15 16)
Ur emn Tieſter n alle guten Eigenſchaften beſitzen und Enn ganz
untadelhaftes en führen ohne raſtloſe Tätigkeit zUAUm elle der Seelen
würde EL den Anforderungen ſeines erhabenen mite nicht genugen

könnte dem Schickſal des faulen Knechtes der ſein Talent das
Schweißtuch vergru nicht entgehen Für ihn gilt eben das Wort des



0  2 „Labora Sicut bonus miles Christi“ (II Tim Und
ſeine Antwort muß den orten des ſterbenden heiligen artin be⸗
ſtehen „Non T1eGSuS0 aborem Brey)

Linz FIr Franz *
(Berichtigung. . ach CA.  2 349, bezw CA  — 239, §1, Nr 9, leder

Biſchof berechtigt, aQlen Kirchen und Oratorien die heilige Meſſe
nach ſeinem Eigenen Direktorium 3u eſen; dadurch iſt das ekr
27 oanner das ich He des Jahrganges 1920 zitiert, zUum
Teil abgeändert und iſt der Satz „Er iſt vielmehr ſelbſt u w. 630
3u verbeſſern

Seckau Petrus Döink O

Erl ſſe des Huhtes
Zuſammengeſtellt von Dr Groſam Profeſſor der Paſtoraltheologie In Linz

eue eſte IM Kirchenkalender der geſamten Kirche Ein Dekret
„Urbis t 18 der Ritenkongregation vom 26 Oktober 1921 verfügt
ber Entſ

ießung des eiligen Vaters, daß den Kirchenkalender,
ins Brevier und Meßbuch folgende vier für die geſamte atholiſche
Kirche eingereiht werden:

Das Feſt der eiligen Familie, e

ſus, Maria und oſef;
als duplex Sonntag der von nie (mit en
Privilegien und Rechten dieſes Sonntages); mit Kommemoration des
onntags und der

Das Feſt des heiligen Erzengels Gabriel als duplex
QAm 24 Qu  2
Das Feſt des eiligen Irenäus Biſchofs und Märtyrers

als duplex 28 Juni, mit Kommemoration der igil; Unter Ver⸗
legung de Feſtes des eiligen Leo, Papſtes und Bekenners, auf
den Q  Ju  H Qle den Sterbetag 1E8 natalis).

Das eſt des eiligen Erzengels Rafael, als duplex
24 Oktober

Das Dekret gibt auch die Gründe dieſer Neuerung 0 E mit
dem Jahre Kraft Tiit; jedoird den iſchöfen, den öheren
Ordensoberen und Vorſtehern von Regularkongregationen die 0  ma
gewährt für ihre Untergebenen dlie Durchführung dieſer Neuordnung,
N ſie ES für angezeigt halten, auf das ahr 1923 verſchieben.

543 8.)
(Approbation des kirchlichen Offiziums und der eines

Feſtes vom „Euchariſtiſchen Herzen Jeſu “.) I Dekret der Riten⸗
kongregation vom November 1921 gibt kund daß Benedikt
Ein kirchliches izium und Eemn Meßformular für das Feſt „Sacratissimi
Cordis Jesu Hucharistiei“ approbiert nd geſtattet hat daß die E8 Feſt

der Rom und en iözeſen, die ich darum bewerben,


